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gelegt werden, die neües Elend saen. Möéen die offiziel- VOrT wenigen Jahren, als der let-zte Krieg noch o  €,
len un privaten Freundschaften unier den Nationen auf en Wir, WI1e alle wissen, da MeNnsSC  iche Hilfsmittel
ıne glückliche Art estiar weıden. Möge die eligion, NI fähig und geeignet schienen, diesen ungeheuern
die utter aller ugenden, die reiheit _ genießen, die Brand löschen, Zuflucht NSsSerm barmherzigen ET-
INan ihr schuldig 1St. Möge die friedliche Arbeit der Men- 1löser U un: die s  mäCc  lgq Fürsprache des nbe-
schen, geführt VO der Gerechtigkeit, belebt VO  - der fleckten erzens der ungirau Maria eingesetzt. Wie Un-
iebe, gemeinsamem iNVutzen reichste Früchte LTagen. SeTr oTrgänger unvergeßlichen ngedenkens, Leo CS
Doch T .wisset, Ehrwürdige Brüder, daß der heiligsten - Eingang des Jahrhunderts die gesamte Gemein-
Jungfrau Nseie Gebete dann besonders wohlgefallen, sChafi{it der Menschen dem Heiligsten Herzen esu weihen
wenn S1e Nn1ıC hinfällige un leere OTrtie sind, sondern wollte, ebenso wollen Wir, die VO ott erlöste Famıilie
USdrTucC eines Gemütes, das mi1t den notwendigen Iu- der Menschen vertretend, SiIe dem Unbefleckten Herzen
genden geschmückt ist. Handelt Iso nach Eurem apOStO- der heiligsten ungfrau feierlich eigen geben
ıschen lfer, daß diesen gemeinsamen Fürbitten, die 1mM Wir wünschen, mögen alle 1es {un, oft sich Ge-
Monat Maı gehalten werden, e1n in christlichen Sitten iegenheit bietet, HAC Nur ın den einzelnen Diözesen un
erneuerties un wleder erblühendes en entspreche. Nur Pfarreien, sondern uch LmM häuslichen Lebenskreise eines
dann kann INa  _ hoffen, daß 1m privaten un öffentlichen jeden, un Wir hoffen, daß überreiche Wohltatcen und.Bereich die Entwicklung der inge un Geschehnisse ın himmlische Gaben dus dieser privaten und Offentlichen
die rechte UOrdnung gebraéht WIiTd, un: daß die Menschen el hervorquellen werden.
mit Gottes Hilfe N1C L1LUT irdischem Wohlstand kom- Ein Unterpfand dieser himmlischén en un e1n Be-
HTCH, sondern unter dem aucC der Gnade VO  _ ben wels Nseres väterlichen Wohlwollens möÖöge der Aposto-1n den ewigen Besitz des himmlischen Glückes gelangen.
Ein anderes sorgenvolles Anliegen ist Uns, daß alle,

lische egen seln, den Wir Euch jedem einzelnen und
ailen, Ehrwürdige Brüder, und uch allen denen, die die-die VO echten Wege abgelrr sSind, 1n Buße zurückfin-

den mÖögen. Möge NSCTE gütige Mutter, die Helferin 1n
s S mahnenden T1e willigen und bereiten Sinnes ent-
sprechen un besonders den Scharen NSsSerer geliebtenjeglicher Not un: CGiefahr un: Mittlerin göttlicher Gnaden, Kinder voller Llehe 1M Herzen ertelılen.erwirken, daß uch 1n dieser bedrängten Lage die
(Cegeben Rom, bei St. Peter, Maı 1943, 1M zehn-schweren efiahren, die alle beängstigen, beseitigt WEOeT-

den un 1ne uhe 1n Sicherheit un: TEe1INEel der Kirche ten Jahre NseTres Pontifikates
und den Völkern escher sSein mOge. Pius C

Der Papst 1e deutschen Biıschöfe

Der HI Valter richtete als Antwort au{ zahlreiche uldi- Laßt NS, geliebte Sohne un: ehrwürdige Brüder  Y e1Nes
gungsschreiben des eutschen Episkopats Maäüärz eın vorwegnehmen: Was Uns ın Zuschriften 1iINNeT-
Schreiben die deutschen Bischöfe, auUS dem iolgendes ichsten erfreut hat, ist der dankbare Widerhall, den
”NDekann gegeben wurde: Unsere carıtativen Bemühungen die Linderung der

Not 1m Nachkriegsdeutschland bel euch, Klerus(Geliebte Sohne un: ehrwürdige Brüder, Gruß und Apo-
stolischen Segen. un Volke en
Zum etzten heiligen Weihnachtsfest und ZUTIMN Jahres- Deutschland, das } noch VOTI eine—rh Menschenalter blü-
wechsel sind Uns VO'  } Seiten der deutschen i1SChHOlie hende, VO Ta strotzende, rTeiche un-: industriemäch-
zahlreiche Schreiben ZAUGEQAINGEN, die der unverbrüch- t1ge Land, ist einem zermürbenden Verarmungsprozeß
lichen Verbundenheit der Kirche 1n Deutschland mit dem anheimgefallen: 1176 den Krieg verbraucht un:' tief
Heiligen un uch mi1t Unserer ın den Mühen und verschuldet, NI Kriegszerstörungen weithin verheert,
erantwortungen des obersten Hirtenamtes stehenden A die Krilegsfolgen eingeengt, maßlos übervölkert
Person einstimmigen und innigen AÄAusdruck verliehen, un: mit einem uıunnatürlichen Mißverhältnis der (je-
daß Wir LUFLC mit Rührung VO ihnen Kenntnis nehmen schlechter und Altersstufen elastel, 1n eine wirtschaft-
konnten und S1e Uns mit großem TOS erfüllten. liche Lage eCZWUNGEN, die dem Wiederaufbau alle LU

Nachdem der euische Episkopat durch einen ‘S\einerv erdenkliche Hindernisse 1n den Weg legt, mMu mit
würdigsten und erprobtesien Vertreter Ns hat wissen allgemeiner Armut auf lange e rechnen und mit
lassen,; daß die eantwortung der Einzelbriefe mit einem en Gebote stehenden Mitteln zunächst auf eın Ziel

alle gerichteten Schreiben 1mM verflossenen Jahr dank- hinsteuern: daß wenigstens das Existenzminimum g'_
Wa un: gereittet werde.bar und ITeuUdIg begrüßt wurde, SiNnd Wir gewiß, uch

diesmal ihren Wünschen entgegenzukommen, wWenn Wir Wir kennen diese Not in ilhrer JanNnzen erschuütternden
die G-edan\_ken, die ihre Schreiben 1n Uns anregten, für Töße, ın ihrer zerstörenden Wirkung auf die physische
G1 gemeinsam 1n diesen Zeilen niederlegen. Wir üÜber- Lebenskraifit un die seelische Gesundung uTre olkes.
lassen ihrem welisen Ermessen, WI1IE S1e Unsere Worte Wir wissen die verheerenden sittlichen Folgen dieser
ZUT Kenntnis des ihnen anverirauten christlichen Volkes Not VOT allem für die Jugend, die Frau, die Familie und
bringen wollen, das ın den unsagbaren rüfungen und jenen Grundstock VOoN SoOzlaler Ordnung, hne den 1Ne
Leiden der egenwart einen doppelten NSPruC darauf christliche Kultur N1C hen VeEIMAQ. Wir Wissen
hat, das HerTrz un die Hirtensorge des Stellvertreters auch, celbst jenes erste 1el ohne starke VOoN
Christi sıch nahe W1SSsen. außen N1C. erreicht werden kann.
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Wir werden deshalb N1IC. müde, öffentlich un: noch Europas beispiellosen Vorgehens ber die genannten
ehr vertraulicher Beratung erNun: und (Cjew1lssen Gesichtspunkte wIrd die Geschichte urteilen. Wir Üürch:-

der Welt un:; der ührenden Männer den Bruder- ten freilich daß iıhr Urteil StTENG ausfallen wiıird WIir
1 der Gläubigen anzurufen und ihnen begreiflich glauben W155eN Wäas sich während der regsjahre
machen, daß WI®e die Dinge eute liegen, der planvolle, den welıten Räumen VO.  b der e1cANse bıs ZAUEG olga

uch unitier Opfern durchzuführende amp die abgespielt hat
Not Deutschland un: anderen Mangelländern die War jedoch erlaubt Gegenschlag zwolf Millionen

Menschen VO  3 Haus un Hof vertreiben un derEeEMEINSAMEC Pfilicht aller noch gebefähigen Länder un
Völker ST ULN: daß S1e selbst WEn den Krliegsjahren Verelendung preiszugeben‘ Sind die pfer MN egen-
VO eutscher Seite chwerstes und Grauenvolles üuber schlags N1C der galız überwlegenden Mehrzahl Men:
5i ‚ah1ingıng, weltherz1g Se1inNn qgeN ergangenes schen, die den angedeuteten Ereignissen un Untaten

vergessen un uch uch Ganz Europa un: der unbetelligt die hne Einfluß auf S1Ee GE WESEN waren?
anzen Menschheit cdie Hoffnung auf £1N besseres Morgen Und WarTr JENC Maßnahme politisch vernünftig un WirTtL-

Zeichen der 1e schenken. schaftlich verantwortbar, WEeNn I11LG!'  3 die Lebensnot-
Was uch en zugeht dQus der katholischen Welt wendigkeiten des deutschen Olkes un darüber hinaus
durch Uns selbst der auf anderem Wege MOJ'e uch den gesicherten Wohlstand Yanz Europa denkt?
als sichtbarer Beweis nNnserer Gesinnung un: NnSserer Ist wirklichkeitsfremd Wir wünschen un:
Bemühungen gelten und eUIeEeN Gläubigen das Bewußt- offen, moöchten alle Beteiligten ruhiger 1NSIiC.
e1nN wach halten daß 5S1C, wWenn uch vereinsamt ent- kommen und das eschehene rüCkgänglg machen, SOoOwellt
wıurzelt und eimatlos geworden, 111e Heimstätte sıch noch rücCkganglg machen
en weilıten Vaterhaus der katholischen Kirche und Was jedoch als schwerste Hirtensorge auf Uns und uch

lastet1mM amilhengelst ihrer Kirche 181 die religiöse Not der Ausgewiesenen Nicht
ott dem HerTn, der die Herzen W1€e Wasserbäche en der überwiegend katholische CGeblete Verpflanzten,
un den Ungezählten und ngenannten, die au{f Unsere S1Ee das Gotteshaus den Priester, die katholische Schule
Stimme hörten, SE1 IMNIGET ank gesagt afür, daß dem und das anzZe kirchliche en nden, W1e der
Hilferuf des obersten ırten eln weltweites Echo geant- alten eimat ihr WäarT ber die Not IL anderen
ortet hat Nur dadurch Fronnten Wir anderen und sSind eIN1GE Millionen katholischen Flüchtlinge,
Ländern uch Deutschland Kinder un Jugen  iche, Jetz zerstreut 1' we1lltle Gebiete, denen die katholische
eimkehrer und unfreiwillig ArTbeitslose, 1te un Kırche e1t der Glaubensspaltung kaum wleder Fuß gefaßt
Kranke Heimat- uUN' Obdachlose den Liebesopfern a  €, das kirchliche en TST TJaMz VO  g Grund Aaus

derT katholischen Weltcaritas eilnehmen und fühlen las- aufzubauen 1st Was Wir vernehmen Von den endlosen
SeN, da das e1lCc. Christi N1C S5Sieger und esiegte, SCcChwierligkeiten, diese oft TE kaum übersteigbare
sondern on b n Hilfsbedürftige un Hilfsbereite kennt Zonengrenzen V  } ihrer 10Zese abgeschnittenen Gebiete
Ihr habt Uns geliebte 11 und ehrwürdige Brüder, verwalten, VO  } ihrem Priestermangel VON der LN1VOTI-

auch Namen der Bedachten wAarmen und herz- stellbaren Überbelastung der dort eingesetzten Priester,
lichen Dank ausgesprochen Wir bitten nuıch und e VO  H der religiösen Verlassenheit un Gefährdung der
Gläubigen, die I Fülle und ufrichtigkeit UTE dorthin verschlagenen katholischen Flüchtlinge, der HT-
Dankes JEIVCN edlen Brüdern und chwestern zZuzuwenden, wachsenen und besonders der Kinder, das alles WIT.
deren Gebefreudigkeit die and des Nachfolgers eirn erschütternd un: 1äßt Uns den eutschen Klerus den
Nie leer werden. leß und hoffentlich auch Zukunft Welt- W1e rdensklerus, die Ordensschwestern und die
TE leer werden lassen wird für die Scharen der Be- kirchlichen Hilifskräfte aus dem Lal:ıentum die inständige
rängten und Darbenden diesse1ts und Jenseilits der Al- und Mahnung ichten das letzte erfügbare IMNZU-

PCN, Europa und anderen ontinenten seizen, dieser S1e gestellten Aufgabe nach Möglich-
Es erfüllt Uns mıl Genugtuung, aus den Zuschriften füh- keit Herr werden Wenn Wir seinerzeıit VO  - uch
render ınd auf 1Ne reiche Erfahrung zurückblickender Bischof Maxımlilian Kaller, m1T den Sonderbelangen der
Mitglieder des Episkopats ersehen, daß die technisch- Flüchtlingsseelsorge betrauten galt Sendung
organisatorische Behandlung der Liebesgabensendungen erster Stelle der ehebung des Priestermangels Nn  I1

dank der nterstützung urcCc geschulte un Opfer- Diasporagebieten Er 1sSt Arbeit herangetreten mi1t
freudige Hilfskräfte MC em ablıde den hochbewährten der a  Ta un Opferfreudigkeit die ihm T1 ;J01
Caritasverband sıiıch immerfort vervollkommnet un wurde ber Nnserem großen Schmerz unerwartetit
daß alle dem Liebeswerk Beteiligten danach treben, schnell die wigkeit abberufen und hat die Ausfüh-
den leider egrenzten Mitteln eE1iNn Höchstmaß der Planung rumr Ne SeNdung unfertig, den Anfängen zurück-
un unpartelischen Verteilung sichern Die Uns dar- lassen UuUSSE@eN Inzwischen Siınd die völlig irch-
über gemachten Mitteilungen en Unsere Billigung, lichen Verhältnisse, die UrIC die Bevölkerungsumschich-
N1CcC uletzt uch der Grundsatz, daß eC Not uch LUNg Land geschaffen wurden, Tsi richt1ig
außerhalb der Glaubensgenossen weitherziger Bru- Erscheinung geireien S1e werden uch umfassendere
erlebe berücksichtigt wird Maßnahmen notwendig machen el zweifeln Wir
Besondere Berücksichtigung werden die stflücht- N1IC daß der eutsche Klerus, auf den gJanzen Ernst der
inge verdienen, die aQaus ihrer Heimat sien ZWaNQS- Lage einmal aufmerksam geworden sich dem apostoli-

und unter entschädigungsloser Enteignung aus- schen Werk das hier SEe1INCSI arr un sofortige Nnangriff-
und die deutschen onenge efie überführt nahme ringen heischt, N: un über das StTreng

wurden Pflichtmäßige hinaus auch freiwillig Z erfügung ctel=
Wenn Wir auf S1E sprechen kommen beschäftigt len WI1Td.
Uns hier N1C sehr der rechtliche, wirtschaftliche un: Wir haben den agen, da Wir Vaterland
politische Gesichtspunkt Sn der Vergangenheit wirkten, die Glaubensfreudigkeit un Glaubenstreue der
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ostdeutschen Katholiken kennen und schätzen gelernt. q105CH Leben gebrac aDen, sechr fühlbar sind un: ihTe
Wie lebendig 1st Uns noch VO Te 1926 her die entsittlichenden Folgen das fast ebenso WIe die
Erinnerung die stolze Heerschau des katholischen erfaßt en Mıt Freude hören Wir daß weilen
Deutschland Breslau, die der Hauptsache nach Gebieten die katholische Schule wledererstanden ST un:
1ne Heerschau des katholischen eutschen Ostens WAT, daß die Kinder große Aufgeschlossenheit für das eli-
ein „gewaltiger Ausdruck katholischen Denkens und ZC1gEN eIZz alles daran, daß die der Kirche
LTeuUeT Hingabe Kırche und apst” WI1e Wir un der Eltern auf das Kınd und Ne chule volle
damals, VO  =| Breslau nach Berlin zurückgekehrt, ergrifien IuUNG erfahren und daß die Familie 111e Pflegestätte

den hochseligen Kardıinal Bertram schrieben,. meıinschaftlichen religiösen eDens bleibt Oder VO:
Nur mit können Wir heute N lage gedenken WI1Td.
angesichts des urchtbaren Verhängnisses, das 1DZW1- Mit Befrliedigung hören Wir auch VO Wiedererstehen
schen üuber die ostdeutsche Bevölkerung hereingebrochen und Erstarken der katholischen UOrganisationen Das alles
15%. eug VO.  b en und elfrıgem Wollen, DU die
Die katholischen Ostflüchtlinge sollen wW155en daß die Zahl die Ausdehnung, die Zentralisierung un: die be-
an die S1Ee eute mıl dem Oberhaupt der Kıiırche - ıngie Selbständigkeit der Organisationen angeht, 11

sammenschließen, noch Nge S1Nd als JeNE, die S1e da- Auge behalten WI1Td daß S1e Mittel ZUD1 wWwWec iınd und
mals mıiıt dessen Vertreter verbanden Wir erwarten Un- 211e Selbstzweck werden dürfen Ihr 1el 1st der lebendiqg
Serselits VO  w iıhnen daß SIChH VO  - der zermalmenden gläubige Einzelmensch blühendes christliches Fam!ilien-
C ihrer Not nicht iırremachen lassen 6l dem Jau- en dem S1e N1Ie Abtrag tun So  en, das Gesamtwohl
ben, den ihre aler und Müuütltter ihre eelsorger und Bıi- der 1ÖZzese und die ehauptung der katholischen ITUuNnd-
schof{fe ihre Kiınderherzen gesenkt en Mag der salze der Erziehung WI®e ‚CN sSozlalen und
Tau{fstein ihrer Pfarrkirche zerstort oder ıhrem 1 öffentlichen en ögen Ssodann über den Organisatio-
N1IC. mehr zugänglich S11 das Taufgelü  e VO  3 einst 11©.  - gilt dies besonders TUr die der Jungmänner und
O1lg ihnen die Verbannung helscht Erfüllung Jungmädchen Nn1ıC die 1elen VErgeSSECN werden, dle:
Deshalb hat Uns uch m1T Freude erfüllt hören, außerhalb ihrer Reihen stehen, die vielleicht oga der
daß VO  — denen unter iInnen die harteste Diaspora, Kirche und dem religiösen en entiremdet S1INd. Es
glaubensfremde un glaubensarme Umgebung verschla- wird 111 ufgabe VO'  - uch oder gerade der
gen wurden N1IC WEN1IGE nach i1hrer Art und eutigen Organisationen SCIIL, s1e Zurückzugewinnen. In diesem
Verhältnissen entsprechend das Wort des ITrommen 10- Zusammenhang egrüßen Wir die beı uch erfolgte Grün-
hlas Olks- und Glaubensgenossen wahr dung der „Christlichen Arbeiter]Jugen j$s

chen: „Deshalb hat uch untier die e1ıden Z6I1- Immer, WenNnn gilt, nach eltien langer Kämpfe un
sireut, amı 1T C 1 Wunderwerke verkündet und S1e Schwerer Verfolgungen Wege 11 1N€e Neue Zukunft
ZULI ETkenntnis fuhrt daß keinen anderen allmächtigen bahnen, 151 unvermeidlich daß Meinungsverschieden-
ott ußer ihm gibt” (Tob Wenn S1e eute untier heiten auftauchen sSowohl der nachträglichen Beurtel-
Tränen Sdell, MOg aQaus ihrer Saat hundertfältige TITUC. lung dessen, Wäas geschehen WIie der Sichtung un Ab-
iur das e1C S auf eutschem en auifsprießen schätzung dessen, Was nunmehr Lun Ast Wir W155s5en
Die Unterbringung VO  - ZWO Millionen Menschen auf Mißklänge, die 1, auie Olcher Auseinandersetzungen

VOoO  - T1eg un: Niederlage schwer getroffenen und gegeben hat un denken daß noch weltere folgen kön-
UIrCcC die Abtretung welitier Gebiete verengien Boden hat 19153  - Wir hegen das Vertrauen uch geliebte Söhne
Leiden Notstände und SChW erigkeiten geschahlen, die un: ehrwürdige Brüder daß ihr e1shel un

melstern Dis Jetz die Möglichkeiten fehlen Dann uüte die richtige finden werdet zWischen lan-
OgenN die katholischen Ostflüchtlinge ber egreifen, gem un: gefährlichem Gewährenlassen zersetzender
daß uch der ufbau des kirc  1chen Lebens und der Einflüsse un Vorzeliliger Drosselung VO  — gelsiigen AÄus-
Seelsorge unter ihnen eit und brauchen Um einandersetzungen die echten TeNzen und würdiger
mehr erhoffen Wir, daß die anderen, denen die Bitternis Form gehalten, die Gutdenkenden wertvollen ETrTkennt-
die Heimatlosigkeit erspart geblieben 1sT den Zugewan- und ZUT Klärung der emeE1INSAMEN Ziele führen
derten hilfsbereit entgegenkommen, uch wWenn VO  j können Von der katholischen Laienwelt Deutschlands
1hrem Eigennutz harte pfier verlangt werden Ver- erwartien Wir m1L väterlichem Vertrauen un IM-

An-stehende brüderliche Gesinnung auf der L, derter Zuversicht daß 516 8000001538 bereit den Weisungen
spruchslosigkeit und Erkenntlichkeit auf der anderen ihrer Bischöfe folgen Lreuer Verbundenhait miıt
eite, beides e1s un: aQus der Ta esu Christi, dem ihre Leiden un: Freuden, ihre Sorgen un: Offnun-
des gottmenschlichen Vorbildes, wIird JeTLC Notstände YeIl teilenden eTrus W 1e den besten Zeiten
‚Wäal N1IC bese1lt1gen, aber wenıgstens erträgl her ge- ihres Ringens un chanens während der etzten hundert
talten Mit dem Petrus gen Wiır uch allen beson- Te, lebendigem, unbeirrbarem Glauben, WIT ch-
ders OC den Ostflüchtlingen eug uch LI1 eMUu keitsnahe den Blick auf die großen un! entschel-
unter Gottes mäac.  1ge  ® Hanıd amı uch Z echten denden Aufgaben gerichtet den AQIVZEI e1chium der
eit erhöhe er all UuIe orge auf denn Nnımm(< katholischen Überzeugung un der christlichen Lebens-

.sSiıch £UEeT ( Pafır O.7) TÜührung ihrem Vaterland SCe1NeT schwersten Stunde
Aus uren CArei  en, geliebte Sohne und ehrwürdige un 1eisten Not ZULI Verfügung. tellen.
Brüder wie aus zahlreichen anderen Quellen entnehmen Im auie dieses Jahrhunderts begeht das katholische
Wir mıiıt enugtuun daß TOLZ aller außeren Hemmun- Deutschland bedeutungsvolle Jahrhundertfeiern VO ET-
gen un der zermürbenden OTgen des täglichen Lebens C1IQN1ISSECN aus längst VeErgaNngeNeT und NeUeTeEeT Zeit die
die Besinnung auft die großen ufgaben der Kirche unier Siebenhundertjahrfeier der Grundsteinlegung des Kölner

Gläubigen Lebendigkeit gewinnt Wenn uch Doms SE11N165S mächtigen Wahrzeichens die Achthundert-
die SChäden, welche die etzten unizehn Te dem Telis ]  rfeleT der Apostelbasilika VO  - S{ 1as Trier,
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Ae ahrhundertfeier der deutschen Katholikentage hen ergangenheit ÜDer welche der Name des großen
„goldenen Mainz“”> 1SCNOIS ilhelm Emanuel VO.  - eiteler WegVWeisen-
Mit Ergriffenhenit gedenken Wir der Stunden, denen dem l1anz leuchtet
he1 unvergeßlichen Feiern die Weihe Heiligtümer Einem katholischen Deutschland das 1] Zeichen ette-
Uns die Seele errullte, und Irauer edIiuc Uns bel dem lers 171 SEe1INeN wirtschaftlichen, gelstigen un! religliösen
edanken, daß ihre Türme, S]  C noch stehen, eute Wiederaufhau herangeht kann die Zustimmung derer
weit hinaus elin verwustielies hoffnungsarmes Land n1C fehlen, die gu illens 1nd gleichviel ob den
q och gerade i1st Uns die un daß ihr die eigenen Reihen Oder den Reihen der anderen noch
genannten Gedenktage felerlich begehen wWOo Nier- der egen des allmächtigen Gottes
pfan ebensmuts und Lebenskrait Wir neNh- In dieser tröstlichen Erwartung erteijlen Wir uch YC-
Ne  - JeENEC drei Jahrhundertieliern als Sinnbild aiur daß liebte Nne un! ehrwürdige Brüder, Miııtarbeitern
uerI katholisches Volk Seın Wiederaufbauwer Nic erus un: gesamten gläubigen Volk
DUr die Mauern und Turme SCe1NeT VO T1eg vernich- eis gleicher väterlicher 1e den erbetenen Apostoli-

un! geschädigten Gotteshäuser, SEe1NeT Wohn- ÄT- schen egen
e1is- und Bildungsstätten einbeziehen will SONdern Gegeben Rom bel eter, März 1943,
ebenso die unentbehrlichen gelıstigen Werte glau- neuntien Jahre NSsSeres ontinkates
bensstarken un: ruhmvollen, führenden e  en 1[E1- Pius X I1

Hirtenworte die eıt

ber das Gottesbewußtsein en mständen uUurCc. nNen Auischwung der Entrüstung
dlieser langsamen Lähmung entziehen

Aardında Suhard VO.  ba Paris hat seinen diesjährigen Fasten- Ist verwundern, daß dieser allgemeine Athe1lsmus
hirtenbrief über das ema „Das Gotteshbhewußtsein (Le auch auf die T1ISiIieN ar Da S11 diese Luft ständ1g
senNns de Dieu) geschrieben amı IS! gemeınt das Verhält- elnatmen, werden S1€e€ SC  1e  ich VOoO  - ihr gepTäagt Mit all
NIS des eutigen Menschen ZUT Wirklichkeit Golltes Wir ihren Sinnen SaugeNn S1e dieses fe1ine ift en dessen
bringen aus dem chr um{fangreichen TIEe die wichtig- äußerste Gefährlichkeit gerade darın besteht daß HNI
ten elle In wörtlicher Übersetzung, dıe Uübrigen AÄAus- Sondern daß SPEC1116 pfier selbst 11L IMNU-

FHhihrungen Zusammenfassungen nıslıert Wir brauchen also N1IC. weıt suchen,
„Gottlose ‚en Man begegnet ihnen auf Schritt und
c Eine große Zahl VO  - Getauften nehmen sich

NE hne ecCc e1sten SE. praktisch W1€e SOLIC

Man hat die moderne Gesellscha auf mancherleı Art Die Namenskatholiken
ennler Zeitalter der aschine, Jahrhundert des ela-
(1V1ISMUS usS W Man könnte jedoch Kuitur edenNn- An eErster Stelle SiNnd die, die siıch ‚.WäaT Katholiken
+and richtiger UrcC EeE1MN eTrkmal kennzeichnen, das S1e NECNDNECN, aber die Kirche DE den großen Festen besu-

en übrigen fIrüheren Kulturen SCHEe1lde Eine (e- hen Kann J enN daß S1e WIT.  1 CGiottes-
bewußtselin haben? ewWwl erfüllen S1€ noch aQus Familien-sellschaft ohne Gott

Oder Überlieferung ge W155€ gelegentliche Formen;
ö 1 DBn  ermodernen Welt ber kannn 11an ge1l1, daß S16 gläubig Sind? Beschränkt

sıch 1nr religiöses en NIC au{fi IL  I leeren Formalis-
Dieser Mange. 1st keıin oberflächliches bel Die AD- mus?® Ihr Tun bewelst S unterscheidet sich nıchts
wesenheit Giottes 1st N1IC. „geographisch” als oh 1U

O  _ dem der Ungläubigen, die s 1 & umgehen S51e lesen
TJEW1SSE Zonen gäbe die sich i1hm entzogen Es ist 111e dieselben Bücher, wohnen denselben Schauspielen bel
angehorene un allgemeine CGottesferne die gleichze1t1g teılen die gleichen Urteile UÜUDer das en und d1e relg-tatsäc  C wW1e systematisch beabsichtigt ist ott 1ST
uUu.Ss dem Zderzen des Lebens selber abwesenad verbannt

ÄAÄAm deutlichsten T1 ihre religiöse Gleichgültigkeit
iıhrem Familienleben Erscheinung S1e ZEICGENausgestoßen Die Gesellscha. hat sich über d1eser Aus- über der Ehescheidung, der freien 1eDe, der Abireibungschließung geschlossen, und 1st 111e Leere entstanden, der der Geburtenbeschränkung e1Ne kaum glaublicheen S16 stirbt 111LE gottlose ustie Nachsicht W enl S1e sich N1IC Jal deren erie1ldl1-

Man mMU. HIC TIe Ssondern ©1 uch Sschreli- gern auiwerfen Ist das ein strenges Urteil? ber Man
ben, WE alle: Formen des eutigen Atheismus auf- en die rz1iehung, die solche Eltern geben können
zahlen wollte: Zwar strengen sich selbst die TMSIeNn Famıilien außerst
HS handelt ıchaber WENIGET darum, die ÄAspekte dieser rührender Weise Tag für Jag al, dem 1 alles, Wäas

Abwesenheit aufzuwelsen als darum, S1e uch au{fs braucht verschafien Jedoch 1U für den Leib CGie-
schärifste ZU. Bewußtsein bringen bis ıhr geradezu sSsundhel un yglene SsSind Gotzen geworden, denen
physisch darunter Denn HIUSSEeN unter alles anderTe geopiert wird Alles, Wäas ZUrT FOTMUNg des
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